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Pressemitteilung

Oberbürgermeister Erwin besichtigt Baustelle

Neue Kita-Plätze für den

Düsseldorfer Norden

Düsseldorf, 26. Juni 2006. Prominenter Besuch in Kaiserswerth: Begleitetet von den beiden Vorständen Peter Ahrens und Matthias Dargel machte sich Düsseldorfs Oberbürgermeister Joachim Erwin heute an Ort und Stelle ein Bild von den Bauarbeiten für den neuen Kindergarten der Kaiserswerther Diakonie. 53 Plätze in drei Gruppen sollen bis März nächsten Jahres in Haus Lüttichau, einem zur Zeit leerstehenden ehemaligen Teil des Florence-Nightingale-Krankenhauses, entstehen. Das mehrstöckige Gebäude aus den 50er Jahren muss dafür gründlich saniert und umgebaut werden. Platz geschaffen wird dort auch für Einrichtungen der Jugend- und Familienhilfe der Kaiserswerther Diakonie. Rund 1,4 Millionen Euro werden insgesamt investiert, mehr als die Hälfte übernimmt die Stadt.

Nur Ganztagsplätze 

Alle Kita-Plätze in Haus Lüttichau, das nach einem früheren Vorsteher des Werkes benannt ist, sind Ganztagsplätze - das heißt, die Kinder können schon um 6.30 Uhr kommen und dürfen bis 16.30 Uhr bleiben, freitags bis 15 Uhr. Familienfreundliche Zeiten, die auch schon die Kita in der Fliednerstraße anbietet und die von den Eltern immer stärker  nachgefragt werden. Kein Wunder: Nur 65 Prozent aller Kindergartenplätze in Düsseldorf sind Ganztagsplätze – und im Düsseldorfer Norden wird selbst diese Quote zur Zeit nicht erreicht. 

Ein Novum für die Kaiserswerther Diakonie: Die neue Kita wird bilingual geführt. Gesprochen wird Deutsch und Englisch. Ein Tribut an den Stadtteil Kaiserswerth mit seinem internationalen Publikum? Nicht nur, bekräftigt Dr. Marianne Dierks, Leiterin des Unternehmensbereichs Erziehung und Bildung. Denn längst habe sich die Erkenntnis durchgesetzt, dass mehrsprachige Erziehung gerade in den ersten Lebensjahren besonders erfolgreich ist. Konsequenzen hat diese neue Qualität der Kita natürlich fürs Personal. Für jede Gruppe muss eine englisch sprechende Erzieherin oder pädagogische Fachkraft gefunden werden. 

Fortgesetzt wird am neuen Standort das bereits an der Fliednerstraße bewährte integrative Konzept. So werden auch in Haus Lüttichau behinderte und nicht behinderte Kinder in zwei 

der drei Gruppen gemeinsam betreut, werden Werte von Gemeinschaft und sozialem Miteinander vermittelt.  

Die Stadt baut einen Pavillon

Doch damit nicht genug: Der Bedarf an Kindergartenplätzen im Düsseldorfer Norden ist offenbar so groß, dass im Frühjahr weitere Planungen für das Gelände der Kaiserswerther Diakonie reifen. Die Stadt Düsseldorf will auf dem Grundstück der ehemaligen Gärtnerei hinter der Klinik für Psychiatrie und Psychotherapie weitere rund 100 Plätze in eigener Regie betreiben. Weil die Zeit fehlt, einen festen Bau zu errichten, soll ein komfortabler Pavillon aufgestellt werden. Wenn alles gut geht, wird diese neue Kita bereits am 1. November dieses Jahres ihre Arbeit aufnehmen können. 

Kehrmaschinen in Betrieb

Der Besuch des Oberbürgermeisters war gleichzeitig Anlass, die zwei Anfang Mai vom Düsseldorfer Flughafen gespendeten Kehrmaschinen offiziell in Betrieb zu nehmen. Die beiden ausgesonderten Maschinen waren an die Jugendberufshilfe gegangen und werden von dort künftig der Kaiserswerther Diakonie zur Verfügung gestellt, um das weitläufige Gelände sauber zu halten.  
Rückfragen bitte an:

Ulrich Schäfer

Pressesprecher

Kaiserswerther Diakonie

Telefon: 0211 / 409-3718

schaefer@kaiserswerther-diakonie.de

Die Kaiserswerther Diakonie, 1836 von Theodor und Friederike Fliedner gegründet, zählt mit fast 2000 Beschäftigten zu den größten diakonischen Unternehmen in Deutschland. Das Florence-Nightingale-Krankenhaus mit mehr als 600 Betten in elf Fachkliniken, Altenhilfe- und Pflegeeinrichtungen, Jugend- und Behindertenhilfe gehören ebenso dazu wie verschiedene berufsbildende Schulen, ein umfangreiches Weiterbildungsangebot, eine Buchhandlung, die Fliedner-Kulturstiftung mit Archiv, Fachbibliothek und Museum, ein Hotel mit Tagungszentrum sowie die Kaiserswerther Schwesternschaft mit 240 Mitgliedern.
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